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entsprechen nicht unbedingt jenen der Herausgeber. 
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Karen Sejersdal Christensen 

Einleitung  
 
Die Familie gilt als engste und beständigste Grundeinheit der Mitglieder der Gesellschaft. Zu 
den zahlreichen Aufgaben der Familie gehört es, den materiellen Bedürfnissen ihrer 
Angehörigen gerecht zu werden. Allerdings kommt es vor, dass Familien ebendiese Funktion 
zeitweise nicht erfüllen können. Dies wiederum kann Auswirkungen auf die einzelne Familie 
als auch auf die Gesellschaft als Ganzes haben. 
 
Das skandinavische Wohlfahrtsstaatsmodell illustriert die Tatsache, dass eine Schwächung der 
Familien weitreichende Konsequenzen für die Gesellschaft in sich birgt.  
 

1. Das skandinavische Wohlfahrtsstaatsmodell  
 
Das skandinavische Wohlfahrtsstaatsmodell, sofern man von einem solchen überhaupt 
sprechen kann, sollte durch die folgenden Haupteigenschaften charakterisiert werden. 
 
Das skandinavische Wohlfahrtsstaatsmodell zeichnet sich durch eine umfassende Versorgung 
der Kinder und der älteren Menschen mit staatlichen Leistungen aus. Die Programme des 
Wohlfahrtsstaates werden durch Steuern finanziert. Das Ziel dieser umfassenden Sozialpolitik 
ist die Einkommensumverteilung im Sinne einer Beseitigung von Verzerrungen, die durch 
Marktmechanismen entstanden sein können. Jedem werden, unter Berücksichtigung des 
Individualitätsprinzips, die gleichen Leistungen angeboten. Dementsprechend hängen die 
sozialen Rechte nicht vom Ehestand und den Familienumständen ab − und nur in geringem 
Umfang von der finanziellen Situation. 
 

2. Anpassung der Familienleistungen 
 
Zu der neuen Familienstruktur gehören neue Formen des Zusammenlebens. Diese können 
sich aus folgenden Faktoren ergeben: Auflösung von Familien, Gründung von neuen 
Familien, Beschäftigungsverhältnisse der Eltern, Entscheidung, das Familienleben in einer 
anderen Weise zu organisieren. Die Tatsache, dass sich die Rolle der Familie in Skandinavien 
verändert, stellt neue Herausforderungen an die Formen der vom Wohlfahrtsstaat gebotenen 
sozialen Absicherung. 
 
2.1. Familien mit einem Ernährer 
 
Die traditionelle Familie befindet sich in einem Auflösungsprozess, was dem Umstand 
zuzuschreiben ist, dass sich Paare heutzutage häufiger trennen, als dies vor ungefähr 20 bis 30 
Jahren der Fall war. Dieser Trend ist in den nordeuropäischen Ländern stärker als anderswo 
in der Welt ausgeprägt.  
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Die beachtliche Gruppe von Familien mit einem Ernährer stellt eine der Folgen der 
zahlreichen Scheidungen dar. In Dänemark leben heute ungefähr 165.000 Kinder mit einem 
Ernährer (Tabelle 1). Dies bedeutet, dass ca. 20 Prozent der dänischen Familien aus einem 
Ernährer sowie einem oder mehreren Kindern bestehen. Die Mehrheit der Kinder − bis zu 
90 Prozent −, die in einer Familie mit einem Ernährer aufwachsen, leben mit ihrer Mutter. 
 
Tabelle 1. Dänische Kinder, die in Familien mit einem Ernährer leben, nach dem Geschlecht 
des Ernährers (2003) 
 

Allein erziehende Männer Allein erziehende Frauen Insgesamt 

17 542 146 731 164 273 

 
Quelle: StatBank Denmark. FAM13: Children by region, type of household, number of persons and number of children 
in the household, sex and age, Statistics Denmark. 

 
In den anderen skandinavischen Ländern entspricht der Anteil der Familien mit einem 
Ernährer dem dänischen (Tabelle 2). 
 
Tabelle 2. Skandinavische Familien, nach Typ der Familie (2001) 
 

 Dänemark Finnland Island Norwegen Schweden 

Anzahl von Familien mit 
Kindern im Alter von 
0-17 Jahren (in Tausend) 
Anteil in Prozent der: 

658 605 44 581 1 142 

– verheirateten Paare 63 64 54 60 

– zusammenlebenden Paare 18 16 20 20 
79 

– allein Erziehenden 19 20 26 20 20 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

 
Quelle: NOSOSKO. 2003. Social Protection in the Nordic Countries 2001. Scope, expenditure and financing, 
Kopenhagen, Nordic Social-Statistical Committee. 

 
Unbestreitbar ist die Gefahr eines negativen Effekts auf die frühen Lebens- und Jugendjahre 
ihrer Kinder bei denjenigen Eltern höher, die finanziellem, psychosozialem oder ähnlichem 
Druck ausgesetzt sind, als bei Eltern, denen eine derartige Belastung erspart bleibt. Allein 
stehende Eltern mit Kindern haben ein niedrigeres verfügbares Einkommen als Paare mit 
Kindern. Aus diesem Grund konzentrieren die skandinavischen Wohlfahrtsstaaten die 
Sozialleistungen in einem gewissen Maße auf allein stehende Ernährer.  
 
 
In den skandinavischen Ländern bilden Sozialleistungen bei Familien mit einem Ernährer 
einen höheren Anteil am Bruttoeinkommen als bei Familien mit zwei Ernährern. In 
sämtlichen nordeuropäischen Staaten erhalten Kinder staatliche Unterstützung. Mit der 
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Ausnahme von Island sind die Leistungen vom Einkommen der Eltern unabhängig. Mit der 
Ausnahme von Schweden wird Alleinernährern neben dem allgemeinen Kindergeld ein 
zusätzliches Kindergeld gewährt. 
 
Das Wohngeld trägt zusammen mit dem Kindergeld zur Verringerung des 
Einkommensunterschiedes zwischen Familien mit zwei Ernährern und Familien mit einem 
Ernährer bei. Dennoch weisen die Wohngeldprogramme innerhalb der Länder erhebliche 
Differenzen auf. 
 
Des Weiteren trägt die Sozialhilfe dazu bei, dass Familien ohne andere Einkommensquellen 
ihre Lebenskosten decken können. 
 
Tabelle 3. Anteil der Familien, die während des Jahres 2001 Sozialhilfe bezogen, nach Typ 
der Familie (in Prozent) 
 

Familien nach Typ (%) Dänemark Finnland Island Norwegen Schweden 

Allein stehende Frauen 5,2 11,4 4,0 8,2 11,5 

– mit Kindern 18,1 28,7 11,7 18,4 25,2 

– ohne Kinder 3,3 9,1 3,9 6,1 7,9 

Allein stehende Männer 7,3 15,0 5,7 13,2 9,4 

– mit Kindern 9,1 19,8 16,7 15,5 7,6 

– ohne Kinder 7,3 14,9 2,4 12,2 9,5 

Verheiratete/zusammenlebende 
Paare 5,0 4,9 0,9 2,8 2,5 

– mit Kindern 8,3 6,7 1,1 2,8 3,5 
– ohne Kinder 2,8 3,7 0,8 2,7 1,4 

 
Bemerkung: Die Zahlen für Dänemark lassen 2.765 Personen unberücksichtigt, deren Familientyp nicht angegeben 
wurde. Die Zahlen für Schweden beziehen sich ausschließlich auf Haushalte, bei denen die erfasste Person zwischen 18 
und 64 Jahre alt war. 
Quelle: NOSOSKO. 2003. Social Protection in the Nordic Countries 2001. Scope, expenditure and financing, 
Kopenhagen, Nordic Social-Statistical Committee. 
 

2.2. Die Stieffamilie 
 
Eine weitere Konsequenz der vermehrten Trennungen von Paaren besteht darin, dass eine 
höhere Anzahl von Kindern mit ihren Müttern bzw. Vätern sowie deren neuen 
Lebenspartnern in Stieffamilien leben. In Dänemark leben insgesamt 8 Prozent der Kinder im 
Alter von 0 bis 17 Jahren in solchen Familien − in der Regel mir ihrer Mutter und deren 
neuem Partner. 
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Tabelle 4. Dänische Kinder in Stieffamilien, nach Geschlecht des Ernährers (2002) (Prozent 
in Klammern) 
 

Mit der Mutter, die mit ihrem neuen 
Partner lebt 

Mit dem Vater, der mit seiner 
neuen Partnerin lebt 

Insgesamt 

86 216 (7 %) 10 614 (1 %) 96 830 (8 %) 
 
Quelle: Ministerium für Soziales. 2002. Nøgletal på det sociale område (Schlüsselzahlen im Sozialbereich), April. 
 

Eltern sind verpflichtet, ihre Kinder zu ernähren und für sie Sorge zu tragen. Außerdem 
besteht eine gegenseitige Fürsorgepflicht zwischen den Partnern. Dennoch hat sich die 
Sozialgesetzgebung dergestalt entwickelt, dass verschiedene Leistungen unabhängig vom 
Einkommen des Gatten (der Gattin) oder des Partners (der Partnerin) gewährt werden. Dies 
hat dazu geführt, dass die Verpflichtung von verheirateten oder zusammenlebenden Paaren, 
füreinander zu sorgen, an Bedeutung verloren hat, was wiederum impliziert, dass mehr 
Frauen als früher von ihren Gatten oder Lebenspartnern finanziell unabhängig sind.  
 
Wenn sich die Eltern trennen, muss der Elternteil, mit dem das Kind nicht lebt, der anderen 
Partei Unterhalt zahlen. Dieses System garantiert, dass die biologischen Eltern finanziell für 
ihre Kinder aufkommen, selbst wenn diese künftig in Stieffamilien leben. Wenn der/die 
Unterhaltzahler(in) seiner/ihrer Zahlungsverpflichtung nicht termingerecht nachkommt, 
können die Behörden den ausstehenden Betrag vorschießen.  
 
Tabelle 5. Anteil der Kinder, die Unterhaltszahlungen als Vorschuss erhalten, in Prozent der 
Bevölkerung unter 18 Jahren in Prozent (1999-2001) 
 

Jahr Dänemark Finnland Island Norwegen Schweden 

1990 14 7 16 12 15 

1995 15 10 17 15 16 

2000 14 10 19 15 16 

2001 14 10 19 11 16 

 
Quelle: NOSOSKO. 2003. Social Protection in the Nordic Countries 2001. Scope, expenditure and financing, 
Kopenhagen, Nordic Social-Statistical Committee. 

 
2.3. Familie mit zwei Ernährern 
 
Eine deutlich überwiegende Mehrheit der skandinavischen Kinder wächst in Familien auf, in 
denen beide Elternteile wirtschaftlich aktiv sind. Die Herausforderung für die 
skandinavischen Familien besteht daher darin, Ganztagsjobs mit Familienleben und Sorge für 
die Kinder zu vereinbaren. 
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Tabelle 6. Die Bevölkerung (16-64 Jahre), nach Geschlecht und Beschäftigung (2001) 
 
 Dänemark Finnland Island Norwegen Schweden 

Frauen      

Frauen (16-64 Jahre), in Tausend 1 735 1 717 87 1 420 2 771 

davon (in Prozent) beschäftigt, insgesamt 72 65 83 74 74 

– Vollzeit 50 55 47 43 48 
– Teilzeit 22 11 36 31 25 

Arbeitslos 4 7 2 3 3 

Nichterwerbspersonen  24 28 15 24 24 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

Männer      

Männer   (16-64 Jahre), in Tausend 1 772 1 754 90 1 466 2 861 

davon (in Prozent) beschäftigt, insgesamt 81 70 90 81 77 

– Vollzeit 74 65 80 72 70 

– Teilzeit 7 5 10 9 7 
Arbeitslos 4 7 2 3 4 

Nichterwerbspersonen  15 23 8 16 20 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

 
Quelle: NOSOSKO. 2003. Social Protection in the Nordic Countries 2001. Scope, expenditure and financing, 
Kopenhagen, Nordic Social-Statistical Committee. 

 
Flexible Urlaubsregelungen und Ausgleichszahlungen im Krankheitsfall der Kinder 
veranschaulichen Programme des Wohlfahrtsstaates, die einen hohen Anteil von 
wirtschaftlicher Betätigung mit der Sorge für die Kinder zu vereinbaren suchen.  
 
Eine Ausgleichszahlung wird gewährt, wenn das berufliche Einkommen im Zusammenhang 
mit der Geburt eines Kindes unterbrochen ist, namentlich in den letzten Wochen vor und in 
den ersten Monaten nach der Geburt. Gleiches trifft auf den Fall einer Adoption zu. In 
nordeuropäischen Ländern wird der Zuschuss im Zusammenhang mit der Geburt eines 
Kindes über einen langen Zeitraum gezahlt. Die Höhe des Zuschusses ist vom Einkommen 
abhängig, das vor der Geburt bezogen wurde. Der Vater ist ebenfalls berechtigt, bei der 
Geburt eines Kindes oder bei einer Adoption Urlaub zu nehmen. Heute nutzt eine wachsende 
Anzahl von Männern derartige Urlaubsregelungen (Tabelle 7). 
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Tabelle 7. Empfänger von Geldleistungen bei Schwangerschaft, Geburt und Adoption 
im Jahr (1990-2001) 
 

Anzahl der 
Empfänger Dänemark Finnland Island Norwegen Schweden 

Frauen      

1990 80 108 110 518 5 404 51 949 295 080 

1995 90 335 108 429 5 066 76 088 327 846 
2000 82 657 97 359 5 097 80 368 275 214 

2001 81 158 96 135 5 861 79 835 280 856 

Männer      

1990 34 499 27 338 75 645 104 356 

1995 41 003 40 267 10 25 166 130 356 

2000 45 559 42 294 1 421 33 806 166 661 

2001 45 166 43 590 2 840 35 096 186 177 
 
Quelle: NOSOSKO. 2003. Social Protection in the Nordic Countries 2001. Scope, expenditure and financing, 
Kopenhagen, Nordic Social-Statistical Committee. 

 
In den nordeuropäischen Ländern ist es den Eltern im Krankheitsfall des Kindes möglich, zu 
Hause zu bleiben, da sie − in unterschiedlichem Ausmaße − für die Einkommensausfälle 
entschädigt werden. Die Eltern können entscheiden, ob der Vater oder die Mutter zu Hause 
bleibt, um sich um das Kind zu kümmern. Außerdem bestehen spezielle Regelungen bei 
chronisch oder schwer erkrankten Kindern.  
 
 




